
Konradın Ferrarı Occhieppo Der Stern VvVon Bethlehem astronomischer
I Legende oder Tatsache? Studien ZUT Bıiblischen Archäologie und
Zeitgeschichte erweiıterte Aufl Gießen Brunnen, 994 186 S,
Abb., 24,$ ()

Der Band VoNn Konradın Ferrarı Occhieppo 1ST dıe Anhang
erweıterte Auflage 991 be1 Franck-Kosmos (Stuttgart) erschıenenen
Buches Als historisch interessierter Astronom beschäftigt sich schon se1t
ahrzehnten MmMIt dem Stern vVvon Bethlehem Der emeriıtierte Professor
Vorstand des Instıtuts für Theoretische Astronomıie Wıen
und ıtglıe der Osterreichischen ademıe der Wissenschaften verknüpft

diesem Buch SC1H fachliches Wiıssen mıt altphiılolog1ischem Können und
prasentiert erneu! C116 interessan! ese Jupıiter 1St der Stern VON Bethle-
hem der Jahr vChr ängere eıt dem aneten Saturn Stern-
zeichen der Fische egegnet 1st Der Sternstillstand ber Bethlehem 1st »SO-

WenNn 11a den ext aus der Per-gal chronologisc eindeutig datierbar
spektive der damalıgen babylonıschen ernkunde versteht« (S r_

konstrulert dıe babylonische Planetentheorie eıt und ze1gt, daß dıe
» Weıisen AUS dem Morgenland« die ungewöhnlıche Planetenbewegung
ıhren Berechnungen ange VOTaus erkennen und als mess1anısch
verstehen konnten

Mıt dieser astronomischen rklärung (seıt Kepler iMmMer wıieder VCI-

treten vgl Strobel Weltenjahr, rO, Konjunktion und Messiasstern
Ein themageschichtlicher UÜberblick NRW I1 1198 7]1, 002 leider

be1 e1in Forschungsüberblick ber dıe astronomische Deutung des
Sterns) dıe den ext Mit eim Wort nımm wendet sıch an-

ere Interpretationen des lextes und des Sterns Der ar  er des lextes
selbst und dıe Möglıchkeıt SC1INCI überzeugenden rklärung aus historischer
und astronomischer Perspektive sprechen CIMn Verständnıiıs das Mt
für legendenhaft überwuchert hält wendet sich auch die Deutung
der altkırchlichen Exegese daß CIM VOIN Gott C19CNS geschaffener
Stern Von außergewöhnlıicher TO und Hellıgkeit dıe Magıer iıhrer e..

staunlıchen Huldigungsfahrt« CWe en könne (S 11)
entfaltet ese ersten Teıl des Buches Er behandelt Fragen

des Aufbaus und der Quellen hınter Mt (S 15 25) dıe ternkunde der
agıer S 33) Erscheinen Aufgang und Stehenbleiben des Sterns
(S 41 46), dıe Deutung des Sterns uUurc dıe agler S 4A7 56) iıhre Reıise
Von Babylon ach Bethlehem (S 7 70) und dıie Flucht VOT Herodes
S A 76) ıne Untersuchung außerbiblischer lexte Schlıe diesen Teıl ab
S FT 91)

beleuchtet WIC sich der Magierbericht zufriedenstellend auf dem Hın-
tergrund der zeitgenössischen babylonischen Astronomıie und Astrologıe
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verstehen äßt Gekonnt zeichnet nach, daß und WIE 65 den We1isen mOg-
ıch WAäl, eine besondere Sternkonstellatıon erkennen und deuten. Aus
babylonıschen Keilschrifttexten welst nach, » eın wesentlicher Teıl
dieser Erscheinungen VoN zweiıftellos ach den Maßstäben dieser eıt hoch-
gebildeten Sternkundigen vorausberechnet und AQUus deren tachlıchem Wis-
SCI1 als beinq_he einz1ıgartıg erkennbar Wal« (S 184; vgl 6-3 rund-
lage dieser Überlegungen sınd Kalendertafeln in Keıilschrift, dıe das Jahr
305 der babylonıschen Seleukıdenära, »dessen 13 Monate VO en! des

prı v.C bıs z prı V.Chr.« abdecken und VonNn denen eın
gul erhaltenes xemplar und ruchstücke Von dre1 weıteren gefunden I-
den S 321° vgl die Abb auf 18f; deutsche und englısche Übersetzun-
SCH be1l Strobel, Weltenjahr, 1002-1008, leider nıcht be1 Diese aus-
führlıchen und allgemeın verständlıch präsentierten Untersuchungen sınd
Hauptverdienst und Stärke des Buches

Am 15 September C erkennen dıe agıer den lanzvollen
Abendaufgang von Jupiter und Saturn als Zeichen der Ankunft des Messıi-
as-Königs. Das ist der y»Stern 1im ufgang« (Mit 2:2) ach babylonıschem
Verständnis ist Jupiter der Stern SchlecC  4n und Saturn steht vierter
Stelle der Rangordnung. behauptet n Amos 5,26 sSe1 y»der alteste Be-
leg afür, dalß Saturn (auch) als ane des jüdıschen Volkes galt, und daß
diese uordnung ursprünglıch VON babylonıschen Sterndeutern ausg1n2«
(S 50) Hıer bleiben für miıich Fragen en

nng weıtere Belege für dıe Identifikation (S 50) uch das Sternze1-
chen der Fische ist wichtig, dessen westliıchem Teıl Palästina und das Nıl-
and zugeordnet Dem dauerhaften uCcC eines Volkes entsprach da-
mals ehesten dıe eines entsprechenden Könıigs. Auf dem Weg
ber Damaskus vermutlıch mıt ein1gen Kasttagen be1 mess1ianısch gC-
ıldeten Gesinnungsgenossen erreichen die agıer Jerusalem. Erzähle-
risch rekonstrulert die Ereignisse und Gedankengänge des Herodes., der
den SCHAUCH Erscheinungstag des Sterns (IS März v.Chr.) erfährt und
daraus schlıeßt, daß der neugeborene Öönig Jjetzt etwa acht Monate alt se1in
MUSSe (S 64)

Am en! des November v kommen die agıler ach Bethle-
hem y»Nur Reıisende, dıe sıch ungefähr vVvon Norden her Bethlehem na-
herten, konnte der In diesen Abendstunden kulmınıerende Jupiter als
himmlıscher Wegweıser erscheinen« (S 67) Es WAar der Zeıitpunkt des SC-
radezu einmalıgen Zusammentreffens des ach babylonıscher Theorıe Von
den Magıern vorausberechneten, westlıchen Stillstands VOoNn Jupiter mıt des-
sSCH scheinbar Von ıhm ausgehenden 7Zodiakallichtes auf Bethlehem hın
(vgl Abb 5-/, 36-39.92-95) und dessen vorgetäuschtem Stehenbleıiben
ber Bethlehem S 66) Das ange we1l1li1eln der agıer schlägt in ew1ß-
eıt (vgl Mt 2,10)

geht davon ausS, daß der Bericht, den Matthäus in se1n Evangelıum
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aufnahm, VOoNn einem der Weı1isen verfalßt se1ın mulß » Von den agıern teıls
vorausberechnete, teıls unvermutet wahrgenommene Hımmelserscheinun-
SCH werden darın ohne legendenhafte Übertreibung knapp und sachgemä
bezeichnet. Es scheımint mMIr ausgeschlossen, daß en Legendendichter der
damalıgen eıt treffsıcher gerade dıe bemerkenswertesten Erscheimun-
SCH 1im Zusammenhang mıiıt der Jupıiter-Saturn-Begegnung eıner fre1i C1I-
fundenen Erzählung hätte ausgestalten können« CS 68) och w1e kommt
der Evangelıst diesem Bericht? Eıner der Magıer kam vermutlıch dus

Damaskus, und dessen Kınder könnten sıch der dortigen Chrıistengemeinde
angeschlossen en y»und dem Evangelısten das Papyrusblatt mıt dem kur-
Ze1 E1genbericht ıhres Vaters ber SseIN bedeutungsvollstes TIeDNIS über-
mıiıttelt haben« S 3) Dieser Gang der Überlieferung ist hıstorısch mMÖg-
lıch, beweılsbar ist ST TEeEHIC nıcht

Ferner behandelt ein1ge Jexte VON Kırchenvätern und AdUus neutesta-
mentlıchen Apokryphen. Er bemuüuüht sıch, VOINN den chronologıischen Anga-
ben be1l Klemens VO  a Alexandrıen als Geburtsdatum Jesu dıe acC ZU)

5Samstag, dem Januar v rekonstruleren (S 90:135). Dieses
Datum seftzt allerdings VOTAaUSs, dal3 be1 Klemens y»elne auf den Aufenthalt
der eılıgen Famılıe in Ägypten zurückreıchende. aber im Jahrhundert
nıcht mehr richtig verstandene Überlieferung enthalten 1St« S 162) Eımige
der Stellenangaben den Belegen erfolgen erst spat 1m Buch, andere feh-
len SahzZ. 1te der Bücher werden nıcht immer erwähnt, und verwendete
Textausgaben bleiben ungenannt. C alle der nge  en Stellen sSınd
für Fs Anlıegen VoNn gleicher edeutung. Hıer ware wünschen, daß dıe
mMethoOodısche orgfalt und Gründlıichkeıit, dıe den hıistorıisch-astronomiıischen
Teıl der Untersuchung kennzeıchnet, auch in den anderen Teılen ZU Ira-
SCH 2Me

Der zweıte Teil des Buches präsentiert »Beweismateräal«. behandelt
das für se1ıne ese wichtige Zodiakallıcht S 92-96), Überlegungen
antıken Zieitrec  ung und ZU Kalenderwesen (S 96-108), babylonısche
Astronomıie., ihre etihoden und Ergebnisse (S 109-133), und Or bıetet
eiınen Exkurs ber dıe agler (S 133-136) und deren lıterarıschen Nıeder-
schlag. Dem Exkurs folgen 1er griechische Jexte und ein1ge astronomı1-
sche abellen SOWI1E eın erstes teilweıise kommentiertes Lıteraturver-
zeichnıs S 1461) Der Anhang greift ein1ge der behandelten Themen e_
eut auf.

Es ist teiılweıse schwiıer1g, Es ese folgen, da zusammengehörıges
Materıal ber das Buch verstreu ist (Ift fehlen dıe nötıgen Querver-
welse: So bleiben viele Entdeckungen an! dem flüchtigen Leser VeEOTI-

borgen. uch g1bt dadurch manche Wiıederholung. rst im kritischen
Nachwort S 70-185) Setiz sıch explızıt mıt den Thesen anderer For-
scher ause1nander. Die un! Qualität dieses Gesprächs mıt anderen An-
satzen über das Nachwort hınaus hätte den SaNzZChH Band sehr bere1-
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chert Musterhaft bespricht B etwa dıe ese VOIN Humphrey, daß der
Stern VON Bethlehem eın völlıg Gestirn und auf tund dessen EWe-
SUNg e1in Komet SCWECSCH se1in muß (S 172-179): Seine Anfifragen aus astro-
nomiıscher und phılologıischer 3C verdiıenen CaC.  ng Aus der 16
des xegeten wünscht iINan sıch mehr direkte Auseinandersetzung muıt In-
terpretatiıonen des Jextes üre Nıcht-Astronomen.
en Anfragen Methode und Darstellung wırd 111all auch be1 dem

einen oder anderen Detaiıl anderer Meınung se1n können. 1G immer ist
CGS leicht, 1m äufigen und schnellen Wechsel zwıschen den Gattungen p —
pulärer Nacherzählung oder Darstellung und wı1issenschaftlıcher ONnOgrTa-
phıe Fakten, deren Interpretation und Annahmen des Autors auseinanderzu-
halten ank dieser Vielseiutigkeıt bleıibt das Buch jedoch eıne bwechs-
lungsreiche Lektüre Obwohl gerade in den Anhängen dem nıcht asStrono-
miıisch vorgebildeten Leser ein1ges abverlangt wiırd, bleibt die ese selbst
gut verständlıch und nachvollziehbar.

Abschließend soll och einmal Wort kommen: »ESs besteht urch-
AUus eın Wıderspruch zwıschen dem theologısc planvollen ufbau des
Evangelıums ach Matthäus und der nna.  €; da die Magı1erperikope auf
einem Augenzeugenbericht eru. da S1E och keıne Spur vVvon dem upp1-
SCH 11AWUuCNANSs späaterer egenden ze1gtchert. Musterhaft bespricht er etwa die These von C.J. Humphrey, daß der  Stern von Bethlehem ein völlig neues Gestirn und auf Grund dessen Bewe-  gung ein Komet gewesen sein muß (S. 172-179). Seine Anfragen aus astro-  nomischer und philologischer Sicht verdienen Beachtung. Aus der Sicht  des Exegeten wünscht man sich mehr direkte Auseinandersetzung mit In-  terpretationen des Textes durch Nicht-Astronomen.  Neben Anfragen an Methode und Darstellung wird man auch bei dem  einen oder anderen Detail anderer Meinung sein können. Nicht immer ist  es leicht, im häufigen und schnellen Wechsel zwischen den Gattungen po-  pulärer Nacherzählung oder Darstellung und wissenschaftlicher Monogra-  phie Fakten, deren Interpretation und Annahmen des Autors auseinanderzu-  halten. Dank dieser Vielseitigkeit bleibt das Buch jedoch eine abwechs-  lungsreiche Lektüre. Obwohl gerade in den Anhängen dem nicht astrono-  misch vorgebildeten Leser einiges abverlangt wird, bleibt die These selbst  gut verständlich und nachvollziehbar.  Abschließend soll F. noch einmal zu Wort kommen: »Es besteht durch-  aus kein Widerspruch zwischen dem theologisch planvollen Aufbau des  Evangeliums nach Matthäus und der Annahme, daß die Magierperikope auf  einem Augenzeugenbericht beruht, da sie noch keine Spur von dem üppi-  gen Wildwuchs späterer Legenden zeigt ... Insbesondere das Stehenbleiben  des Sterns (Jupiter) über Bethlehem haben die Magier als ein objektiv  sichtbares, für sich vermeintlich wunderbares Ereignis wirklich erlebt«  (S. 185).  Christoph Stenschke  Brian S. Rosner. Paul, Scripture and Ethics. A Study of 1 Corinthians 5-7,  Arbeiten zur Geschichte des antiken Judentums und Urchristentums 22,  Leiden: Brill, 1994. XIL+.252 S.,.hfl. 125,=($ 71,50)  Das Verhältnis von Altem und Neuem Testament, von Gesetz und Evange-  lium, von Rechtfertigung und Heiligung hat zu verschiedenen Zeiten und  auf unterschiedliche Weise zu großen und wichtigen Diskussionen geführt,  die immer noch nicht abgeschlossen sind. In der deutschen lutherischen  Tradition hatte man vor allem mit der Frage Schwierigkeiten, welche Rolle  das Alte Testament und vor allem das mosaische Gesetz für die christliche  Kirche spielt oder spielen solle. Ich erinnere an den Streit um den soge-  nannten Dritten Gebrauch des Gesetzes. Es lag ganz auf der Linie der Po-  sition, die viele in dieser Diskussion einnahmen, wenn A. von Harnack in  einem Vortrag vor der Preußischen Akademie der Wissenschaften mit dem  Titel Das Alte Testament in den paulinischen Briefen und in den paulini-  233Insbesondere das Stehenbleıiben
des Sterns (Jupıiter) ber Bethlehem en die Magıer als eın objektiv
sichtbares, für sıch vermeıntlich wunderbares Ere1gn1s WIFKILIC. erlebt«
S 185)

Christoph Stenschke

T1an Rosner. Paul, Scripture and Ethics UdYy of Corinthians Df
Arbeıten ZUT Geschichte des antıken Judentums und Urchristentums Z
Leıden 5L 994 XII Z° S, 125,— ($

Das Verhältnis Von em und Neuem Testament, von Gesetz und Evange-
lıum, vVon Rechtfertigung und eılıgung hat verschıedenen Zeıten und
auf unterschiedliche Weı1se großen und wichtigen Dıskussionen geführt,
dıe immer och nıcht abgeschlossen SInd. In der deutschen lutherischen
Tradıtion hatte I11an VOLr em mıt der rage Schwierigkeıiten, welche
das Ite Testament und VOT em das mosaısche Gesetz für dıe chrıstlıche
Kırche spielt oder pıelen So Ich erinnere den Streıt den SUOSC-
nannten Drıtten eDrauc des (Gesetzes. Es lag ganz auf der _Lınıe der Po-
sıt10n, die viele In dieser Dıskussion einnahmen, WenNnn VOoON Harnack in
einem Vortrag VOT der Preußischen ademıie der Wissenschaften mıt dem
1te Das Alte Testament In den paulinischen Briefen und IN den paulini-
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